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(54) ZARGENBEFESTIGUNGSHAKEN, MONTAGESET, ZARGE UND MONTAGEVERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft einen Zargenbefesti-
gungshaken (10), der an der Rückseite einer Zarge be-
festigbar ist, um die Zarge bei einer schaum losen Mon-
tage an einer in eine Türleibung eingebrachten wandsei-
tigen Wandbefestigungsschraube einzuhängen. Der
Zargenbefestigungshaken (10) hat dementsprechend ei-
nen Einhängebereich (12) zum Einhängen eines Schrau-
benkopfs der Wandbefestigungsschraube. Der Einhän-
gebereich (12) weist eine längliche Öffnung (14) zur ver-
schiebbaren hintergreifenden Aufnahme des Schrau-
benkopfes der Wandbefestigungsschraube auf. Um den
Zargenbefestigungshaken funktionell zu verbessern,

insbesondere die Zarge besser positioniert montieren zu
können, wird vorgeschlagen, dass der Zargenbefesti-
gungshaken (10) weiter eine Zargenbefestigungsein-
richtung (16) zur Befestigung des Zargenbefestigungs-
haken (10) an der Zarge aufweist, die einstellbar ist, um
die Position, an der der Zargenbefestigungshaken (10)
an der Zarge befestigt wird, in Richtung quer zur Erstre-
ckung der länglichen Öffnung (14) einzustellen. Insbe-
sondere ist ein einstellbarer Anschlag, wie insbesondere
ein aus einem Langloch (24) entfernbares Begrenzungs-
mittel vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zargenbefesti-
gungshaken zur Montage an der Rückseite einer Zarge,
um diese bei einer schaumlosen Montage an einer in
eine Türlaibung eingebrachten wandseitigen Wandbe-
festigungsschraube einzuhängen. Weiter betrifft die Er-
findung ein Montageset und eine Zarge mit mehrerer sol-
cher Zargenbefestigungshaken. Außerdem betrifft die
Erfindung ein Montageverfahren zur Montage einer sol-
chen Zarge.
[0002] Zum technologischen Hintergrund wird auf fol-
gende Literaturstellen verwiesen, die bereits eine
schaumlose Zargenmontage unter Einhängen von an
der Zarge angebrachten Zargenbefestigungshaken an
vorher in bestimmter Position in einer Leibung einge-
brachten Wandbefestigungsschrauben offenbaren:

[1] DE 10 2020 130 052 A1
[2] DE 72 24 769 U
[3] DE 10 2017 119 445A1

[0003] Die Erfindung hat sich zur Aufgabe gestellt,
funktionell verbesserte Zargenbefestigungshaken und
eine verbesserte Handhabung derselben zu schaffen.
[0004] Zum Lösen dieser Aufgabe schafft die Erfin-
dung einen Zargenbefestigungshaken nach Anspruch 1.
Ein Montageset mit Zargenbefestigungshaken und zu-
gehörigen Wandbefestigungsschrauben, eine Zarge und
deren Montageverfahren sind in den Nebenansprüchen
angegeben.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind Gegenstand
der Unteransprüche.
[0006] Gemäß einem ersten Aspekt betrifft die Erfin-
dung einen Zargenbefestigungshaken zur Montage an
der Rückseite einer Zarge, um diese bei einer schaum-
losen Montage an einer in eine Türleibung eingebrachten
wandseitigen Wandbefestigungsschraube einzuhän-
gen. Der Zargenbefestigungshaken hat einen Einhänge-
bereich zum Einhängen eines Schraubenkopfs der
Wandbefestigungsschraube. Der Einhängebereich
weist eine längliche Öffnung zur verschiebbaren hinter-
greifenden Aufnahme des Schraubenkopfes der Wand-
befestigungsschraube auf. Der Zargenbefestigungsha-
ken weist weiter eine Zargenbefestigungseinrichtung zur
Befestigung des Zargenbefestigungshaken an der Zarge
aufweist. Die Zargenbefestigungseinrichtung ist einstell-
bar, um die Position, an der der Zargenbefestigungsha-
ken an der Zarge befestigt wird, in Richtung quer zur
Erstreckung der länglichen Öffnung einzustellen.
[0007] Bei einigen Ausführungsformen weist die Zar-
genbefestigungseinrichtung eine erste Befestigungsla-
sche und eine zweite Befestigungslasche zur Befesti-
gung des Zargenbefestigungshakens an der Zarge auf.
[0008] Bei einigen Ausführungsformen ist die erste Be-
festigungslasche an einer ersten Seite des Einhängebe-
reichs angeordnet, und die zweite Befestigungslasche
ist an einer der ersten Seite gegenüberliegenden zweiten

Seite des Einhängebereichs angeordnet. Insbesondere
erstrecken sich die Befestigungsbereiche bei einigen
Ausführungsformen in Richtung quer zur Erstreckung
der länglichen Öffnung von dem Einhängebereich weg.
[0009] Bei einigen Ausführungsformen erstrecken sich
die erste und zweite Befestigungslasche auf gegenüber-
liegenden Enden in Richtung längs zur länglichen Öff-
nung von dem Einhängebereich weg. Insbesondere bil-
den die erste und die zweite Befestigungsbereiche die
schmalen Enden oder Schmalendbereiche des Zargen-
befestigungshakens bilden.
[0010] Insbesondere wird im bestimmungsgemäßen
Gebrauch die längliche Öffnung in der Höhenrichtung
der Zarge ausgerichtet.
[0011] Bei einem derartigen bestimmungsgemäßen
Gebrauch werden die Schmalendbereiche - die Endbe-
reich des Zargenbefestigungshakens in Erstreckungs-
richtung der länglichen Öffnung - oben und unten ange-
ordnet.
[0012] Der Zargenbefestigungshaken kann so sehr
schmal ausgebildet werden und ist auch für schmale Zar-
gen oder für schmale Wandbereiche geeignet.
[0013] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass die Zargenbefestigungseinrichtung einen in
der Position einstellbaren Anschlag zum Anschlagen ge-
gen ein Zargenbefestigungsmittel aufweist.
[0014] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass die Zargenbefestigungseinrichtung wenigs-
tens ein Langloch mit einem entfernbaren Begrenzungs-
mittel zur Begrenzung einer Verschiebbarkeit eines Zar-
genbefestigungsmittels, das durch das Langloch hin-
durchgreift, in dem Langloch aufweist.
[0015] Vorzugsweise erstreckt sich das wenigstens ei-
ne Langloch quer zur Erstreckungsrichtung der längli-
chen Öffnung des Einhängebereichs. Im bestimmungs-
gemäßen Gebrauch wird das wenigstens eine Langloch
insbesondere in Tiefenrichtung der Laibung angeordnet.
[0016] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass jede Befestigungslasche ein solches Langloch
hat. Bei einigen Ausführungsformen ist vorgesehen,
dass jede Befestigungslasche als Begrenzungsmittel
wenigstens einen in das jeweilige Langloch hineinragen-
den entfernbaren Zapfen hat.
[0017] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass der wenigstens eine Zapfen von einem schma-
len Ende des Langlochs in das Langloch hineinragt.
[0018] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass ein Paar Zapfen von gegenüberliegenden Sei-
ten in das Langloch hineinragt.
[0019] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass der wenigstens eine Zapfen herausbrechbar
ist.
[0020] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass der wenigstens eine Zapfen eine Sollbruch-
stelle aufweist.
[0021] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass ein weiterer Befestigungsbereich oder eine ge-
genüber dem Langloch kleinere Öffnung oder Bohrung
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zur Sicherung der Position des Zargenbefestigungsha-
ken an der Zarge bei entferntem Begrenzungsmittel vor-
gesehen ist.
[0022] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass der Einhängebereich eine längliche Öffnung
zur verschiebbaren hintergreifenden Aufnahme des
Schraubenkopfes der Wandbefestigungsschraube auf-
weist, wobei die längliche Öffnung einen sich zu der ers-
ten Seite hin öffnenden Einführbereich zum Einführen
des Schraubenkopfes in den Einhängebereich und eine
länglichen Schraubenkopfaufnahmebereich mit einer
Öffnungsberandung mit zwei gegenüberliegenden im
Wesentlichen parallelen geradlinigen Randbereichen
hat, wobei die Öffnungsberandung von einer Auflageflä-
che der Zargenbefestigungseinrichtung, die zur Auflage
an der Zarge bestimmt ist, beabstandet ist, um den
Schraubenkopf zu hintergreifen.
[0023] Bei einigen Ausführungsformen ist der Zargen-
befestigungshaken in einer ersten Variante zur Anbrin-
gung an einem linken Zargenholm ausgebildet und in
einer spiegelbildlichen zweiten Variante zur Anbringung
an einem rechten Zargenholm ausgebildet. Bei einigen
Ausführungsformen ist der Zargenbefestigungshaken
derart symmetrisch ausgebildet, dass er sowohl links als
auch rechts verwendbar ist.
[0024] Bei einigen Ausführungsformen weist der Zar-
genbefestigungshaken nur die ersten und die zweiten
Befestigungslasche auf. Die erste und die zweite Befes-
tigungslasche können an einem schmalen Endbereich
jeweils seitlich vorstehen. Bei anderen Varianten bilden
die erste und zweite Befestigungslasche die sich gegen-
überliegenden, jeweils im Gebrauch nach oben bzw. un-
ten auszurichtenden schmalen Enden des Zargenbefes-
tigungshakens.
[0025] Bei einigen Ausführungsformen, die jeweils nur
als linke oder als rechte Zargenbefestigungshaken ver-
wendbar sind, ist der Einhängebereich U-förmig ausge-
bildet. Bei einigen Ausführungsformen ist der Einhänge-
bereich C-Förmig ausgebildet.
[0026] Bei einigen Ausführungsformen, die jeweils nur
als linke oder als rechte Zargenbefestigungshaken ver-
wendbar sind, ist ein näher zur zweiten Seite positionier-
ter zweiter geradliniger Randbereich der länglichen Öff-
nung länger als der gegenüberliegende erste geradlinige
Randbereich. Der Einführbereich kann an dem nach un-
ten auszurichtenden Ende ausgebildet sein - dieses kann
entsprechend offen als Einführbereich ausgebildet sein.
Bei anderen, derzeit bevorzugten Ausführungsformen ist
der Einführbereich als seitlicher Einführbereich an der
ersten Seite zwischen dem ersten geradlinigen Randbe-
reich und dem nach unten auszurichtenden Ende des
Zargenbefestigungshakens - welches bevorzugt als Be-
festigungslasche ausgebildet ist - ausgebildet.
[0027] Bei einigen Ausführungsformen ist wenigstens
einer der geradlinigen Randbereiche, insbesondere ein
kürzer ausgeführter und/oder frei - insbesondere an dem
Einführbereich - endender geradliniger Randbereich mit
einer Verstärkungsrippe versehen. Vorzugsweise ist die

Verstärkungsrippe an der im bestimmungsgemäßen Ge-
brauch von der Zarge weg weisenden und zur Laibung
hin weisenden Seite des Zargenbefestigungshakens
vorgesehen. Vorzugsweise erstreckt sich die Verstär-
kungsrippe von dem Zargenbefestigungsbereich ausge-
hend in Richtung der Erstreckung der länglichen Öff-
nung. Vorzugsweise ist die Verstärkungsrippe in einem
Bereich vorgesehen, an dem sich auf der gegenüberlie-
genden Seite des geradlinigen Randbereichs eine Nut,
Stufe oder Ausnehmung zur Aufnahme des Schrauben-
kopfes des Wandbefestigers befindet.
[0028] Bei einigen Ausführungsformen, die beidseitig
verwendbar sind, ist zumindest der Einhängebereich
oder der gesamte Zargenbefestigungshaken symmet-
risch zu einer Mittelebene ausgebildet ist, die senkrecht
zur Längserstreckungsrichtung der länglichen Öffnung
verläuft. Diese Doppelausführung ist bei einigen Ausfüh-
rungsformen mit einer ersten bis vierten sich seitlich quer
zur Erstreckung der länglichen Öffnung wegstehenden
Befestigungslasche versehen. Bei anderen Ausfüh-
rungsformen ist auch diese Doppelausführung an den
im Gebrauch nach oben oder unten auszurichtenden
Schmalendbereichen mit der ersten und zweiten sich
längs zur länglichen Öffnung weg erstreckenden Befes-
tigungslasche versehen.
[0029] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass jede Befestigungslasche mittels mehrerer ab-
geschrägter Verstärkungsrippen mit dem Einhängebe-
reich verbunden ist.
[0030] Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-
hen, dass auf der der Zarge zuzuwendenden Seite des
Einhängebereichs eine abgerundete Nut zur Aufnahme
des Schraubenkopfes vorgesehen ist.
[0031] Gemäß einem weiteren Aspekt betrifft die Er-
findung ein Set zur schaumlosen Montage einer Zarge,
umfassend mehrere Zargenbefestigungshaken nach ei-
ner der voranstehenden Ausgestaltungen sowie Wand-
befestigungsschrauben zum Einschrauben mit definier-
ter Schraubenkopfposition in der Laibung, an der die Zar-
genbefestigungshaken einzuhängen sind.
[0032] Gemäß einem weiteren Aspekt betrifft die Er-
findung eine Zarge, insbesondere aus Holzwerkstoffen,
umfassend ein solches Set und/oder mehrere Zargen-
befestigungshaken nach einer der voranstehenden Aus-
gestaltungen.
[0033] Gemäß einem weiteren Aspekt schafft die Er-
findung ein Montageverfahren zur Montage einer vorge-
nannten Zarge und/oder zur Montage einer Zarge mittels
Befestigungshaken nach einer der voranstehenden Aus-
gestaltungen oder mittels eines vorgenannten Sets, um-
fassend die Schritte
[0034] Einschrauben der Wandbefestigungsschrau-
ben an vorbestimmten Stellen in der Leibung,
[0035] Befestigen der Zargenbefestigungshaken an
werkseitig eingebrachten Bohrungen in der Zarge und
[0036] Einhängen der Zargenbefestigungshaken an
den Schraubköpfen der Wandbefestigungsschrauben,
wobei eine dreidimensionale Verstellung vorgenommen
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wird durch

• Verstellung in der Höhe durch das Rutschen der
Wandbefestigungsschraube im Einhängebereich
des Zargenbefestigungshakens;

• Verstellung in der Leibungstiefe durch

o das Einstellen der Zargenbefestigungseinrich-
tung oder
o Einstellen des Anschlags oder
o Entfernen des Begrenzungsmittels oder
o Herausbrechens der Zapfen in den Langlö-
chern;

• seitliche Verschiebung der Zarge durch die Verän-
derung der Einschraubtiefe der zugehörigen Wand-
befestigungsschrauben.

[0037] Es ist bevorzugt, dass eine genaue Positionie-
rung der Zargenbefestigungshaken auf der Zargenrück-
seite beim Befestigen der Zargenbefestigungshaken er-
folgt durch

• die genauen Bohrungen der Befestigungspunkte auf
der Zargenrückseite;

• die Länge der Zapfen, deren Abstand den Schrau-
bendurchmesser entsprechen,

• den Schraubenkopf der zargenseitigen Befesti-
gungsschrauben, der in dem Langloch nur minima-
les Spiel hat.

[0038] Ausführungsformen der Erfindung betreffen ei-
nen verbesserten Haken zur schaumlosen Montage von
Zargen.
[0039] Haken bevorzugter Ausgestaltungen der Erfin-
dung haben wenigstens einen oder mehrere der folgen-
den Vorteile.
[0040] Einige Ausführungsformen des Hakens haben
folgende Vorteile:

- In einer Doppelausführung ist der Haken rechts-links
verwendbar und in einer alternativen, einseitigen
Ausführung im Materialeinsatz sparsamer

- Die Montage der Zarge ist 3D-verstellbar

o In der Höhe verstellbar, durch das Rutschen
der Schraube im Haken
o In der Leibungstiefe verstellbar, durch das He-
rausbrechen der Zapfen in den kleinen Langlö-
chern
o Die seitliche Verschiebung erfolgt durch die
Veränderung der Einschraubtiefe der zugehöri-
gen Wandbefestigungsschrauben

- Eine genaue Positionierung der Haken auf der Zar-
genrückseite lässt sich erreichen durch

o die genauen Bohrungen der Befestigungs-

punkte auf der Zargenrückseite
o die Zapfenlänge, deren Abstand dem Schrau-
bendurchmesser von zargenseitigen Befesti-
gungsmitteln, insbesondere Hakenbefesti-
gungsschrauben, entsprechen
o dem Schraubenkopf zargenseitiger Hakenbe-
festigungsschrauben, der in dem Langloch nur
minimales Spiel hat

- Stabilisierung der Haken in sich durch

o mehrere, insbesondere acht, Schrägen an den
Laschen
o rückseitige gerundete Nut mit Anpassung an
den Schraubenkopf der Wandbefestigungs-
schraube

- Leichtes Einführen der Wandbefestigungsschraube
durch die wenigstens eine oder beidseitige Schrä-
gen an der Hakenöffnung - Einführbereich

- Geringes Spiel in Haken für Schraubenkopf und
Schraubenschaft der Wandbefestigungsschrauben

- Kleine Bohrungen in den Laschen, um ein mögliches
Verrutschen der Haken beim zweiten Festschrau-
ben (nach dem Herausbrechen der Zapfen) zu ver-
hindern (Zurück rutschen zum alten Befestigungs-
punkt)

[0041] Einige weitere Ausführungsformen des Hakens
haben folgende Vorteile:

- Der Haken hat eine rechte und linke Ausführung und
benötigt daher weniger Material als eine doppelte
Ausführung.

- Die Schrauben sitzen - bei bestimmungsgemäßem
Gebrauch - oben und unten am Haken; der Haken
ist daher auch für schmalere Wände geeignet

- Die Montage der Zarge ist 3D-verstellbar:

o In der Höhe verstellbar, durch das Rutschen
der Schraube im Haken
o In der Leibungstiefe verstellbar, durch das He-
rausbrechen der Zapfen in den kleinen Langlö-
chern
o Die seitliche Verschiebung erfolgt durch die
Veränderung der Einschraubtiefe der zugehöri-
gen Wandbefestigungsschrauben

- Eine genaue Positionierung der Haken auf der Zar-
genrückseite lässt sich erreichen durch:

o die genauen Bohrungen der Befestigungs-
punkte auf der Zargenrückseite
o die Zapfenlänge, deren Abstand dem Schrau-
bendurchmesser von zargenseitigen Befesti-
gungsmitteln, insbesondere Hakenbefesti-
gungsschrauben, entsprechen
o dem Schraubenkopf der Hakenbefestigungs-
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schrauben, der in dem Langloch nur minimales
Spiel hat

- Stabilisierung der Haken in sich durch:

o Schrägen an den Laschen
o rückseitige gerundete Nut mit Anpassung an
den Schraubenkopf der Wandbefestigungs-
schraube

- Leichtes Einführen der Wandbefestigungsschraube
durch die wenigstens eine oder beidseitige Schrä-
gen an der Hakenöffnung - Einführbereich

- Geringes Spiel in Haken für Schraubenkopf und
Schraubenschaft der Wandbefestigungsschrauben

[0042] Ausführungsbeispiele werden im Folgenden
anhand der beigefügten Zeichnungen näher erläutert.
Darin zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer
ersten Ausführungsform eines Zar-
genbefestigungshakens von oben
und von einer ersten Seite aus gese-
hen;

Fig. 2 eine weitere perspektivische Ansicht
der ersten Ausführungsform des Zar-
genbefestigungshakens von einer
zweiten Seite und von oben gesehen;

Fig. 3 eine Unteransicht der ersten Ausfüh-
rungsform des Zargenbefestigungs-
hakens mit Blick auf die einer bei Ge-
brauch an einer Rückseite einer Zarge
anliegenden Unterseite des Zargen-
befestigungshakens gemäß der ers-
ten Ausführungsform;

Fig. 4 eine teils transparente Draufsicht auf
den Zargenbefestigungshaken ge-
mäß der ersten Ausführungsform;

Fig. 5 eine Ansicht wie in Fig. 4 des Zargen-
befestigungshakens gemäß einer
zweiten Ausführungsform;

Fig. 6 eine Ansicht wie in Fig. 4 des Zargen-
befestigungshakens gemäß einer drit-
ten Ausführungsform in einer Variante
zur Verwendung an einem linken Zar-
genholm;

Fig. 7 einen Schnitt durch den Zargenbefes-
tigungshaken der dritten Ausfüh-
rungsform entlang der Linie B-B von
Fig. 6;

Fig. 8 eine Ansicht auf den Zargenbefesti-
gungshaken der dritten Ausführungs-
forme von links in Fig. 6 gesehen;

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht des Zar-
genbefestigungshakens gemäß der
dritten Ausführungsform;

Fig. 10 eine Draufsicht auf den Zargenbefes-
tigungshaken der dritten Ausfüh-
rungsform in einer Variante zur Ver-
wendung an einem rechten Zargen-
holm; und

Fig. 11 und 12 unterschiedliche perspektivische An-
sichten des Zargenbefestigungsha-
kens von Fig. 10.

[0043] In den Figuren sind unterschiedliche Ausfüh-
rungsformen eines Zargenbefestigungshakens 10 wie-
dergegeben, der als zargenseitiger Haken an einer Zarge
bei einer Montage wie aus den Literaturstellen [1] bis [3]
bekannt verwendbar ist. Fig. 1 bis 4 zeigen eine erste
Ausführungsform einer Doppelausführung, in der der
Zargenbefestigungshaken 10 rechts-links verwendbar
ist und die Fig. 5 bis 12 zeigen eine zweite sowie eine
dritte Ausführungsform des Zargenbefestigungshakens
10 in einer alternativen, einseitigen Ausführung, die spar-
samer im Materialeinsatz ist, wobei unterschiedliche,
spiegelbildliche Varianten zur Verwendung an einem lin-
ken oder rechten Zargenholm vorgesehen sind.
[0044] Der Zargenbefestigungshaken 10 ist demnach
zur Montage an der Rückseite einer Zarge, um diese bei
einer schaumlosen Montage an einer in eine Türlaibung
eingebrachten wandseitigen Wandbefestigungsschrau-
be einzuhängen, ausgerüstet. Die Zarge, die Türlaibung
und die Wandbefestigungsschrauben sind hier nicht dar-
gestellt, sie sind bei bevorzugten Ausgestaltungen wie
in der Literaturstelle [1] gezeigt ausgebildet.
[0045] Der Zargenbefestigungshaken 10 weist einen
Einhängebereich 12 zum Einhängen eines Schrauben-
kopfs der Wandbefestigungsschraube auf. Der Einhän-
gebereich 12 weist eine längliche Öffnung 14 zur ver-
schiebbaren hintergreifenden Aufnahme des Schrau-
benkopfes der Wandbefestigungsschraube auf.
[0046] Der Zargenbefestigungshaken 10 weist weiter
eine einstellbare Zargenbefestigungseinrichtung 16 zur
Befestigung des Zargenbefestigungshaken 10 an der
Zarge auf. Die Zargenbefestigungseinrichtung 16 ist da-
zu eingerichtet, eine Befestigung in einer Richtung quer
zur Erstreckung der länglichen Öffnung 14 des Einhän-
gebereichs 12 wählbaren relativen Position von Zarge
und Befestigungshaken zu ermöglichen, um so eine zu-
sätzliche Einstellbarkeit der Position der Zarge zusätzlich
zu der Verschiebbarkeit der Zarge durch Verschiebung
der Wandbefestigungsschraube in der länglichen Öff-
nung 14 des Einhängebereichs 12 zu bieten. Hierzu ist
die Zargenbefestigungseinrichtung 16 einstellbar, um die
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Position in Richtung quer zur Erstreckung der länglichen
Öffnung 14 des Einhängebereichs 12 einzustellen. Ins-
besondere weist die Zargenbefestigungseinrichtung 16
einen einstellbaren Anschlag - Begrenzungsmittel 26 -
zum Anschlagen gegen in die Zarge an vorgefertigten
Positionen eingebrachten Zargenbefestigungsmitteln,
wie vorstehenden Stiften oder in vorgefertigten Bohrun-
gen eingesetzten zargenseitigen Schrauben auf.
[0047] Bei einigen Ausführungsformen, wie sie in den
Zeichnungen dargestellt sind, weist die Zargenbefesti-
gungseinrichtung 16 eine erste Befestigungslasche 20.1
und eine zweite Befestigungslasche 20.2 zur Befesti-
gung des Zargenbefestigungshakens 10 an der Zarge
auf.
[0048] Bei den in den Fig. 1 bis 5 dargestellten Aus-
führungsformen ist die erste Befestigungslasche 20.1 an
einer ersten Seite 18 des Einhängebereichs 12 angeord-
net und die zweite Befestigungslasche 20.2 ist an einer
der ersten Seite 18 gegenüberliegenden zweiten Seite
22 angeordnet.
[0049] Die zur Aufnahme eines Wandbefestigers, wie
insbesondere einer in der Laibung anzubringenden
Schraube, ausgebildete längliche Öffnung 14 ist im be-
stimmungsgemäßen Gebrauch in Höhenrichtung (verti-
kal) anzuordnen, um die Zarge mit dem Zargenbefesti-
gungshaken 10 einzuhängen.
[0050] Bei einigen Ausführungsformen, von denen
Beispiele in den Fig. 6 bis 12 dargestellt sind, erstreckt
sich die erste Befestigungslasche 20.1 von einem ersten
Ende des Einhängebereichs 12, welches im bestim-
mungsgemäßen Gebrauch bei Befestigung an der Zarge
nach oben gerichtet ist, weiter nach oben. Insbesondere
erstrecken sich die erste und zweite Befestigungslasche
20.1, 20.2 auf gegenüberliegenden Enden in Richtung
längs zur länglichen Öffnung 14 von dem Einhängebe-
reich 12 weg. Bei einigen Ausführungsformen bilden der
erste und der zweite Befestigungsbereich 20.1, 20.2 die
schmalen Enden oder Schmalendbereiche 60 des Zar-
genbefestigungshakens 10. Diese schmalen Enden sind
im bestimmungsgemäßen Gebrauch nach oben bzw. un-
ten auszurichten.
[0051] Bei einigen Ausführungsformen, wie insbeson-
dere einer in Fig. 5 sowie einer in Fig. 6 bis 12 darge-
stellten materialsparenden Ausführungsform sind nur ei-
ne erste und zweite Befestigungslasche 20.1, 20.2 vor-
gesehen. Bei einer in den Fig. 1 bis 4 dargestellten Dop-
pelausführung zur wahlweisen rechts-/links-Verwen-
dung sind bei einigen Ausführungsformen eine erste bis
vierte Befestigungslasche 20.1-20.4 vorgesehen. Bei ei-
ner nicht näher dargestellten weiteren Ausführungsform
der Doppelausführung sind ebenfalls nur die erste und
die zweite Befestigungslasche 20.1, 20.2 in der in den
Fig. 6 bis 12 dargestellten Anordnung, kombiniert mit der
Ausgestaltung des Einhängebereichs 12 wie in Fig. 1 bis
4 vorgesehen.
[0052] Die Einstellbarkeit der Position an der Zargen-
befestigungseinrichtung 16 kann unterschiedlich ausge-
bildet sein. Bei einigen Ausführungsformen ist vorgese-

hen, dass die Zargenbefestigungseinrichtung 16 wenigs-
tens ein Langloch 24 mit einem entfernbaren Begren-
zungsmittel 26 zur Begrenzung einer Verschiebbarkeit
eines durch das Langloch 24 hindurchgreifenden Zar-
genbefestigungsmittels - insbesondere einer in die Zarge
eingeschraubter Schraube - in dem Langloch 24 auf-
weist. Bei den dargestellten Ausführungsformen er-
streckt sich das wenigstens eine Langloch 24 quer zur
Erstreckungsrichtung der länglichen Öffnung 14 des Ein-
hängebereichs. Im bestimmungsgemäßen Gebrauch
wird das wenigstens eine Langloch 24 insbesondere ho-
rizontal, in Tiefenrichtung der Laibung angeordnet.
[0053] Bei einigen Ausführungsformen ist jede Befes-
tigungslasche 20.1-20.4 mit dem Langloch 24 versehen.
Vorzugsweise ist als Begrenzungsmittel wenigstens ein
in das Langloch 24 hineinragender entfernbarer Zapfen
28 vorgesehen.
[0054] Bei einigen Ausführungsformen ragt der we-
nigstens eine Zapfen 28 von einem schmalen Ende 30
des Langlochs 24 aus in das Langloch 24 hinein. Bei
einigen Ausführungsformen ragen die Zapfen 28 eines
Paars Zapfen von gegenüberliegenden Seiten in das
Langloch 24 hinein. Bei einigen Ausführungsformen ist
der wenigstens eine Zapfen 28 herausbrechbar. Bei-
spielsweise weist der wenigstens eine Zapfen 28 eine
Sollbruchstelle auf oder ist so dünn ausgeführt, dass er
mittels eines Standardwerkzeug leicht herausbrechbar
ist.
[0055] Bei einigen Ausführungsformen ist ein weiterer
Befestigungsbereich, insbesondere eine gegenüber
dem Langloch 24 kleinere Öffnung oder Bohrung 34 zur
Sicherung der Position des Zargenbefestigungshakens
10 an der Zarge bei entferntem Begrenzungsmittel 26
vorgesehen.
[0056] Bei den dargestellten Ausführungsformen ist
vorgesehen, dass der Einhängebereich 12 die längliche
Öffnung 14 zur verschiebbaren hintergreifenden Aufnah-
me des Schraubenkopfes der Wandbefestigungsschrau-
be aufweist. Die längliche Öffnung 14 hat einen sich zu
der ersten Seite 18 hin öffnenden Einführbereich 38 zum
Einführen des Schraubenkopfes in den Einhängebereich
12 und einen länglichen Schraubenkopfaufnahmebe-
reich 40. Der Schraubenkopfaufnahmebereich 40 ist mit
einer Öffnungsberandung 42 mit zwei gegenüberliegen-
den im Wesentlichen parallelen geradlinigen Randberei-
chen 44.1, 44.2 versehen. Ein erster geradliniger Rand-
bereich 44.1 begrenzt die längliche Öffnung 14 zur ersten
Seite hin, und ein zweiter geradliniger Randbereich 44.2
begrenzt die längliche Öffnung 14 zur zweiten Seite hin.
[0057] Bei der in den Fig. 1 bis 4 gezeigten Doppel-
ausführung ist der Einführbereich 38 in der Mitte des ers-
ten geradlinigen Randbereichs 44.1 vorgesehen und
weist an beiden Rändern eine Einführschräge 46 auf. Bei
den in Fig. 5 bis 12 dargestellten Ausführungsformen ist
der zweite geradlinige Randbereich 44.2 länger ausge-
führt als der erste geradlinige Randbereich 44.1, der in
einer Einführschräge 46 endet. Bei einigen Ausführungs-
formen, wie z.B. in Fig. 6 bis 12 dargestellt, weist der
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kürzere erste geradlinige Randbereich 44.1, der den Ein-
führbereich 38 begrenzt, eine Verstärkungsrippe 58 auf.
[0058] Die Öffnungsberandung 42 ist - insbesondere
durch Ausbildung einer Nut 48 auf der Unterseite 50 -
von einer Auflagefläche 52 zur Auflage an der Zarge be-
abstandet. Die Auflagefläche 52 ist an der Zargenbefes-
tigungseinrichtung 16, insbesondere der Befestigungs-
laschen 20.1-20.4 ausgebildet. Die Tiefe und die Ausbil-
dung der Nut 48 und somit das Maß der Beabstandung
ist entsprechend der Ausbildung des Schraubenkopfs
der Wandbefestigungsschraube gewählt, so dass dieser
mit minimalem Spiel zwischen Öffnungsberandung 42
und Zarge in der Nut verschiebbar aufnehmbar ist.
[0059] Wenn eine Verstärkungsrippe 58 an wenigs-
tens einem der Randbereiche 44.1, 44.2, insbesondere
dem frei endenden ersten Randbereich 44.1, vorgese-
hen ist, ist diese vorzugsweise auf der gegenüberliegen-
den Seite der Nut 48 vorgesehen, so dass der Randbe-
reich 44.1 trotz der Nut 48 auch in diesem Bereich stabil
ausgeführt ist.
[0060] In der in Fig. 5 dargestellten Ausführung ist der
Zargenbefestigungshaken 10 ausgebildet mit der ersten
und zweiten Befestigungslasche 20.1, 20.2, wobei der
Einhängebereich 12 U-förmig ausgebildet ist, wobei ein
Randbereich 44.2 der länglichen Öffnung 14 innerhalb
der U-Form länger als der gegenüberliegende Randbe-
reich 44.1 ist. Der Zargenbefestigungshaken 10 wird mit
der in Fig. 5 links gezeigten runden Ende der länglichen
Öffnung nach oben gerichtet an der Rückseite der Zarge
an dort werkseitig vorgefertigten Bohrungen, die die Po-
sition vorgeben, montiert und die Zarge wird in die Rich-
tung, in die die erste Seite 18 weist, in die Türöffnung
eingeführt, bis die vorher montierten Wandbefestigungs-
schrauben an dem vorstehenden zweiten geradlinigen
Randbereich 44.2 anschlagen, dann wird die Zarge nach
unten bewegt, so dass der Schraubenkopf auf beiden
Seiten durch die Randbereiche 44.1, 44.2 hintergriffen
wird und die Zarge so auf der Wandbefestigungsschrau-
be eingehängt wird. An den beiden Längsholmen der
Zarge sind jeweils spiegelbildlich zueinander ausgebil-
dete unterschiedliche Ausführungen dieses Zargenbe-
festigungshakens 10 zu verwenden.
[0061] Bei der in den Fig. 6 bis 12 dargestellten Aus-
führungsform ist eine in den Fig. 6 bis 9 dargestellte Va-
riante zur Verwendung an dem linken Zargenholm und
eine hierzu spiegelbildliche, in den Fig. 10 bis 12 darge-
stellte Variante zur Verwendung an dem rechten Zargen-
holm vorgesehen. Der jeweilige Zargenbefestigungsha-
ken 10 wird mit dem in Fig. 6 bzw. Fig. 10 jeweils links
dargestellten Enden nach oben gerichtet an der Außen-
seite (d.h. Rückseite) des linken bzw. rechten Zargen-
holms der Zarge an dort werkseitig vorgefertigten Boh-
rungen, die die Position vorgeben, montiert. Die Zarge
wird in die Richtung, in die die erste Seite 18 weist, in die
Türöffnung eingeführt, bis die vorher montierten Wand-
befestigungsschrauben durch den Einführbereich 38 hin-
durchgeführt sind an dem zweiten geradlinigen Randbe-
reich 44.2 anschlagen. Dann wird die Zarge nach unten

bewegt, so dass der Schraubenkopf auf beiden Seiten
durch die Randbereiche 44.1, 44.2 hintergriffen wird und
die Zarge so auf der Wandbefestigungsschraube einge-
hängt wird.
[0062] In der in den Fig. 1 bis 4 dargestellten Ausfüh-
rung ist der Zargenbefestigungshaken 10 ausgebildet mit
einer ersten bis vierten Befestigungslasche 20.1-20.4.
Bei anderen Ausführungsformen sind im bestimmungs-
gemäßen Gebrauch oben bzw. unten (d.h. links und
rechts in Fig. 4) die Befestigungslaschen 20.1, 20.2 vor-
gesehen, wie bei der dritten Ausführung nach Fig. 6 bis
12. Anders als bei der Ausführung nach den Fig. 5 bis
12 ist bei der Doppelausführung, von der ein Beispiel in
Fig. 1 bis 4 gezeigt ist, zumindest der Einhängebereich
oder der gesamte Zargenbefestigungshaken 10 symme-
trisch zu einer Mittelebene 54 ausgebildet ist, die senk-
recht zur Längserstreckungsrichtung der länglichen Öff-
nung 14 verläuft. Dadurch lässt sich der gleiche Zargen-
befestigungshaken 10 sowohl links als auch rechts an
der Zarge verwenden, und das Einhängen erfolgt analog
wie oben zu der einfachen Ausführung beschrieben an
der jeweils nach oben gerichteten Hälfte des Zargenbe-
festigungshakens 10. Bei den dargestellten Ausfüh-
rungsformen der Doppelausführung ist der gesamte Zar-
genbefestigungshaken 10 mit Ausnahme der Bohrung
34 zur Hilfsbefestigung bei entfernten Begrenzungsmit-
teln 26 zur Mittelebene 54 spiegelsymmetrisch.
[0063] Beispielsweise sind zwei Bohrungen 34 vorge-
sehen, die derart angeordnet sind, dass sie bei Drehen
des Zargenbefestigungshakens 10 um 180° um eine
senkrecht zur Zeichnungsebene der Fig. 3 und 4 durch
das Zentrum des Befestigungshakens 10 verlaufende
Mittelachse auf der gleichen Stelle liegen. Mit anderen
Worten sind sie punktsymmetrisch bzw. achsensymme-
trisch zu dieser Mittelachse ausgebildet.
[0064] Bei einigen Ausführungsformen ist zur Verstei-
fung des Zargenbefestigungshakens 10 vorgesehen,
dass jede Befestigungslasche 20.1-20.4 mittels mehre-
rer abgeschrägter Verstärkungsrippen 56 mit dem Ein-
hängebereich 12 verbunden ist.
[0065] Bei einigen Ausführungsformen ist weiter vor-
gesehen, die Nut 48, die auf der der Zarge zuzuwenden-
den Seite des Einhängebereichs 12 zur Aufnahme des
Schraubenkopfes vorgesehen ist, abgerundet ausgebil-
det ist. Auch dies trägt zur Versteifung des Zargenbefes-
tigungshakens 10 bei.
[0066] Zur schaum losen Montage der Zarge wird dann
ein Set verwendet, das mehrere Zargenbefestigungsha-
ken 10 nach einer der voranstehenden Ausgestaltungen
sowie Wandbefestigungsschrauben zum Einschrauben
mit definierter Schraubenkopfposition in der Laibung, an
der die Zargenbefestigungshaken 10 einzuhängen sind,
aufweist. Ausgestaltungen betreffen auch eine entspre-
chend ausgerüstete Zarge, insbesondere aus Holzwerk-
stoffen umfassend ein solches Set und/oder mehrere
Zargenbefestigungshaken 10. Für nähere Einzelheiten
zu möglichen Ausführungen von Zarge, Wandbefesti-
gungsschrauben und Befestigungsmitteln wird auf die Li-
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teraturstelle [1] verwiesen.
[0067] Ein mögliches Montageverfahren zur Montage
der Zarge umfasst die Schritte Einschrauben der Wand-
befestigungsschrauben an vorbestimmten Stellen in der
Leibung, Befestigen der Zargenbefestigungshaken 10
an werkseitig eingebrachten Bohrungen in der Zarge und
Einhängen der Zargenbefestigungshaken 10 an den
Schraubenköpfen der Wandbefestigungsschrauben,
wobei eine dreidimensionale Verstellung durchführbar ist
durch

• Verstellung in der Höhe durch das Rutschen der
Wandbefestigungsschraube im Einhängebereich 12
des Zargenbefestigungshakens 10;

• Verstellung in der Leibungstiefe durch das Entfernen
des Begrenzungsmittels 26, insbesondere durch
Herausbrechen der Zapfen 28 in den Langlöchern;
und

• seitliche Verschiebung der Zarge durch die Verän-
derung der Einschraubtiefe der zugehörigen Wand-
befestigungsschrauben.

[0068] Eine genaue Positionierung der Zargenbefesti-
gungshaken 10 auf der Zargenrückseite beim Befestigen
der Befestigungshaken erfolgt durch

• die genauen Bohrungen der Befestigungspunkte auf
der Zargenrückseite;

• die Zapfenlänge, deren Abstand den Schrauben-
durchmesser entsprechen

• den Schraubenkopf der Zargenbefestigungsschrau-
ben, der in dem Langloch nur minimales Spiel hat.

[0069] Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung be-
treffen einen Zargenbefestigungshaken (10), der an der
Rückseite einer Zarge befestigbar ist, um die Zarge bei
einer schaumlosen Montage an einer in eine Türleibung
eingebrachten wandseitigen Wandbefestigungsschrau-
be einzuhängen. Der Zargenbefestigungshaken (10) hat
dementsprechend einen Einhängebereich (12) zum Ein-
hängen eines Schraubenkopfs der Wandbefestigungs-
schraube. Der Einhängebereich (12) weist eine längliche
Öffnung (14) zur verschiebbaren hintergreifenden Auf-
nahme des Schraubenkopfes der Wandbefestigungs-
schraube auf. Um den Zargenbefestigungshaken funkti-
onell zu verbessern, insbesondere die Zarge besser po-
sitioniert montieren zu können, wird vorgeschlagen, dass
der Zargenbefestigungshaken (10) weiter eine Zargen-
befestigungseinrichtung (16) zur Befestigung des Zar-
genbefestigungshaken (10) an der Zarge aufweist, die
einstellbar ist, um die Position, an der der Zargenbefes-
tigungshaken (10) an der Zarge befestigt wird, in Rich-
tung quer zur Erstreckung der länglichen Öffnung (14)
einzustellen. Insbesondere ist ein einstellbarer An-
schlag, wie insbesondere ein aus einem Langloch (24)
entfernbares Begrenzungsmittel vorgesehen.

Bezugszeichenliste:

[0070]

10 Zargenbefestigungshaken
12 Einhängebereich
14 längliche Öffnung
16 Zargenbefestigungseinrichtung
18 erste Seite
20.1 erste Befestigungslasche
20.2 erste Befestigungslasche
20.3 erste Befestigungslasche
20.4 erste Befestigungslasche
22 zweite Seite
24 Langloch
26 Begrenzungsmittel
28 Zapfen
30 schmales Ende
34 Bohrung
38 Einführbereich
40 Schraubenkopfaufnahmebereich
42 Öffnungsberandung
44.1 erster geradliniger Randbereich
44.2 zweiter geradliniger Randbereich
46 Einführschräge
48 Nut
50 Unterseite
52 Auflagefläche
54 Mittelebene
56 Verstärkungsrippe (der Befestigungslasche)
58 Verstärkungsrippe (des Randbereichs)
60 Schmalendbereich

Patentansprüche

1. Zargenbefestigungshaken (10) zur Montage an der
Rückseite einer Zarge, um diese bei einer schaum-
losen Montage an einer in eine Türleibung einge-
brachten wandseitigen Wandbefestigungsschraube
einzuhängen, wobei der Zargenbefestigungshaken
(10) einen Einhängebereich (12) zum Einhängen ei-
nes Schraubenkopfs der Wandbefestigungsschrau-
be aufweist,
wobei der Einhängebereich (12) eine längliche Öff-
nung (14) zur verschiebbaren hintergreifenden Auf-
nahme des Schraubenkopfes der Wandbefesti-
gungsschraube aufweist, und wobei der Zargenbe-
festigungshaken (10) weiter eine Zargenbefesti-
gungseinrichtung (16) zur Befestigung des Zargen-
befestigungshaken (10) an der Zarge aufweist, die
einstellbar ist, um die Position, an der der Zargen-
befestigungshaken (10) an der Zarge befestigt wird,
in Richtung quer zur Erstreckung der länglichen Öff-
nung (14) einzustellen.

2. Zargenbefestigungshaken (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zargenbefes-
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tigungseinrichtung (16) eine erste Befestigungsla-
sche (20.2) und eine zweite Befestigungslasche
(20.2) zur Befestigung des Zargenbefestigungsha-
kens (10) an der Zarge aufweist, wobei vorzugswei-
se

2.1 die erste Befestigungslasche (20.1) an einer
ersten Seite (18) des Einhängebereichs (12) an-
geordnet ist und die zweite Befestigungslasche
(20.2) an einer der ersten Seite (18) gegenüber-
liegenden zweiten Seite (22) des Einhängebe-
reichs (12) angeordnet ist oder
2.2 wobei die erste und zweite Befestigungsla-
sche (20.1, 20.2) sich auf gegenüberliegenden
Enden in Richtung längs zur länglichen Öffnung
von dem Einhängebereich weg erstrecken
und/oder Schmalendbereiche des Zargenbe-
festigungshakens bilden.

3. Zargenbefestigungshaken (10) nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net,

3.1 dass die Zargenbefestigungseinrichtung
(16) einen in der Position einstellbaren Anschlag
zum Anschlagen gegen ein Zargenbefesti-
gungsmittel aufweist; und/oder
3.2 dass die Zargenbefestigungseinrichtung
(16) wenigstens ein Langloch (24) mit einem
entfernbaren Begrenzungsmittel (26) zur Be-
grenzung einer Verschiebbarkeit eines Zargen-
befestigungsmittels, das durch das Langloch
(24) hindurchgreift, in dem Langloch (24) auf-
weist.

4. Zargenbefestigungshaken (10) nach Anspruch 2
und 3, dadurch gekennzeichnet,
dass jede Befestigungslasche (20.2-20.4) ein Lang-
loch (24) und als Begrenzungsmittel (26) wenigstens
einen in das Langloch (24) hineinragenden entfern-
baren Zapfen (28) hat.

5. Zargenbefestigungshaken (10) nach Anspruch 4,
gekennzeichnet durch wenigstens eines oder
mehrere der Merkmale:

5.1 dass der wenigstens eine Zapfen (28) von
einem schmalen Ende (30) des Langlochs (24)
in das Langloch (24) hineinragt;
5.2 dass ein Paar Zapfen (28) von gegenüber-
liegenden Seiten in das Langloch (28) hinein-
ragt;
5.3 dass der wenigstens eine Zapfen (28) her-
ausbrechbar ist; und/oder
5.4 dass der wenigstens eine Zapfen (28) eine
Sollbruchstelle aufweist.

6. Zargenbefestigungshaken (10) nach einem der An-

sprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass ein weiterer Befestigungsbereich oder eine ge-
genüber dem Langloch kleinere Öffnung oder Boh-
rung (34) zur Sicherung der Position des Zargenbe-
festigungshaken (10) an der Zarge bei entferntem
Begrenzungsmittel (26) vorgesehen ist.

7. Zargenbefestigungshaken (10) nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net,
dass der Einhängebereich (12) eine längliche Öff-
nung (14) zur verschiebbaren hintergreifenden Auf-
nahme des Schraubenkopfes der Wandbefesti-
gungsschraube aufweist, wobei die längliche Öff-
nung (14) einen sich zu der ersten Seite (18) hin
öffnenden Einführbereich (38) zum Einführen des
Schraubenkopfes in den Einhängebereich (12) und
eine länglichen Schraubenkopfaufnahmebereich
(40) mit einer Öffnungsberandung (42) mit zwei ge-
genüberliegenden im Wesentlichen parallelen ge-
radlinigen Randbereichen (44.1, 44.2) hat, wobei die
Öffnungsberandung (42) von einer Auflagefläche
(52) der Zargenbefestigungseinrichtung (16), die zur
Auflage an der Zarge bestimmt ist, beabstandet ist,
um den Schraubenkopf zu hintergreifen.

8. Zargenbefestigungshaken (10) nach Anspruch 2
oder nach einem der Ansprüche 3 bis 7, soweit auf
Anspruch 2 zurückbezogen,

8.1 ausgebildet mit einer ersten (20.1) und zwei-
ten (20.2) Befestigungslasche, wobei der Ein-
hängebereich (12) U-förmig ausgebildet ist, wo-
bei ein näher zur zweiten Seite (22) positionier-
ter zweiter geradliniger Randbereich (44.2) der
länglichen Öffnung (14) länger als der gegenü-
berliegende erste geradlinige Randbereich
(44.1) ist; oder
8.2 ausgebildet mit einer ersten bis vierten Be-
festigungslasche (20.1-20.4), wobei zumindest
der Einhängebereich (12) oder der gesamte
Zargenbefestigungshaken (10) symmetrisch zu
einer Mittelebene (54) ausgebildet ist, die senk-
recht zur Längserstreckungsrichtung der längli-
chen Öffnung (14) verläuft; oder
8.3 ausgebildet nur mit einer ersten und einer
zweiten Befestigungslasche (20.1, 20.2), die
sich in Erstreckungsrichtung der länglichen Öff-
nung (14) auf beiden Seiten an den Einhänge-
bereich (12) anschließen, wobei ein näher zur
zweiten Seite (22) positionierter zweiter gerad-
liniger Randbereich (44.2) der länglichen Öff-
nung (14) länger als der gegenüberliegende ers-
te geradlinige Randbereich (44.1) ist und wobei
zwischen dem ersten geradlinigen Randbereich
(44.1) und der zweiten Befestigungslasche
(20.2) ein seitlicher Einführbereich (38) zum Ein-
führen der Wandbefestigungsschraube in die
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längliche Öffnung (14) gebildet ist.

9. Zargenbefestigungshaken (10) nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net,
dass jede Befestigungslasche (20.1-20.4) mittels
mehrerer abgeschrägter Verstärkungsrippen (56)
mit dem Einhängebereich (12) verbunden ist.

10. Zargenbefestigungshaken (10) nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net,
dass auf der der Zarge zuzuwendenden Seite des
Einhängebereichs (12) eine vorzugsweise abgerun-
dete Nut (48) zur Aufnahme des Schraubenkopfes
vorgesehen ist.

11. Set zur schaumlosen Montage einer Zarge, umfas-
send mehrere Zargenbefestigungshaken (10) nach
einem der voranstehenden Ansprüche sowie Wand-
befestigungsschrauben zum Einschrauben mit defi-
nierter Schraubenkopfposition in der Laibung, an der
die Zargenbefestigungshaken (10) einzuhängen
sind.

12. Zarge, insbesondere aus Holzwerkstoffen, umfas-
send ein Set nach Anspruch 11 und/oder mehrere
Zargenbefestigungshaken (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10.

13. Montageverfahren zur Montage einer Zarge nach
Anspruch 12 und/oder einer Zarge mittels Befesti-
gungshaken nach einem der Ansprüche 1 bis 10
oder mittels eines Sets nach Anspruch 11, umfas-
send Einschrauben der Wandbefestigungsschrau-
ben an vorbestimmten Stellen in der Leibung, Be-
festigen der Zargenbefestigungshaken (10) an
werkseitig eingebrachten Bohrungen in der Zarge
und Einhängen der Zargenbefestigungshaken (10)
an den Schraubköpfen der Wandbefestigungs-
schrauben, wobei eine dreidimensionale Verstel-
lung vorgenommen wird durch

• Verstellung in der Höhe durch das Rutschen
der Wandbefestigungsschraube im Einhänge-
bereich (12) des Zargenbefestigungshakens
(10);
• Verstellung in der Leibungstiefe durch

o das Einstellen der Zargenbefestigungs-
einrichtung (16) oder
o Einstellen des Anschlags oder
o Entfernen des Begrenzungsmittels (26)
oder o Herausbrechens der Zapfen (28) in
den Langlöchern;

• seitliche Verschiebung der Zarge durch die
Veränderung der Einschraubtiefe der zugehöri-

gen Wandbefestigungsschrauben.

14. Montageverfahren nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass eine genaue Positionierung der Zargenbefes-
tigungshaken (10) auf der Zargenrückseite beim Be-
festigen der Zargenbefestigungshaken (10) erfolgt
durch

• die genauen Bohrungen der Befestigungs-
punkte auf der Zargenrückseite;
• die Länge der Zapfen (28), deren Abstand den
Schraubendurchmesser entsprechen
• den Schraubenkopf der zargenseitigen Befes-
tigungsschrauben, der in dem Langloch nur mi-
nimales Spiel hat.
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